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Ein KUHles Theaterstück für Kinder
Regen. Da staunten sie nicht

schlecht, die Kinder aus Schwein-
hütt, Regen, Rinchnach, Zwiesel
und Patersdorf, als ihnen in der
Traktorenhalle des Landwirt-
schaftsmuseums die Theatergrup-
pe aus Zwiesel die Geschichte
von der Kuh erzählte, die ins Kino
gehen wollte. Hatte das engagier-

te Trüppchen erst vergangene Wo-
che einen Riesenerfolg in Zwiesel,
so spielte es sich nun sehr be-
schwingt in die Herzen der Kin-
der und auch der anwesenden Er-
wachsenen. Das war eine Ge-
schichte von Mut zum Anderssein
und Durchhalten, und die kleinen
Zuschauer haben auch tapfer

durchgehalten bis um halb zwölf.
Es war aber unter der bewährten
Regie von Conny Heindl auch
sehr spannend und originell in-
szeniert – da hat die KEB einen
guten Riecher gehabt, die Zwiese-
ler für die Regener Kinderkultur-
tage zu engagieren!

− mp/Foto: Proft

Bodenmais. „In aller Offenheit
haben wir die Argumente ausge-
tauscht“, berichtete Bürgermeister
Joachim Haller (CSU) in der jüngs-
ten Gemeinderatssitzung, als er
auf die neue Sachlage zum Antrag
des Schiclubs Bodenmais auf Erb-
pacht einer knapp 400 Quadrat-
meter großen Teilfläche eines kom-
munalen Grundstückes im Ortsteil
Klause einging. Im Endergebnis
darf der SC jetzt sein Vorhaben ver-
wirklichen.

Erstmals war der SC in der Sit-
zung des Gremiums im Juni ge-
scheitert. Mi 12:3 Stimmen lehnte
der Marktrat ab, die Gemeinde
wolle das Grundstuck weder ver-
pachten noch verkaufen. Zwi-
schenzeitlich haben Besprechun-
gen stattgefunden mit dem Ver-
such, einen Kompromiss zu erlan-
gen, bei dem das gemeindliche An-
wesen am Miesleuthenweg 38a,
das „Hirtenhaus“, eine wichtige
Rolle spielt. Außer 2. Bürgermeis-
ter Hans Sturm, der sich nach wie
vor gegen eine Verpachtung oder
Veräußerung des kommunalen
Areals stark machte, schwenkte
nun das Gremium um: Der SC Bo-
denmais darf seinen Bau verwirkli-
chen, jedoch unter bestimmten
Auflagen und Bedingungen.

Denn bei dem Vorhaben des
SC Bodenmais, der die Errich-
tung eines Wirtschafts- und Ver-
waltungsgebäudes als Talstation
zur Versorgung der Chamer
Hütte plant, sind auch die Weide-
rechtler betroffen. Bislang ist
das Anwesen Miesleuthenweg 38a
mit einem Wohnrecht für einen
Ochsenhirten belastet. Obwohl
das Gebäude baufällig und unbe-

wohnbar ist, besteht dieses Recht.
Die Weiderechtler erklärten ihre

grundsätzliche Bereitschaft zur
Verlagerung des Wohnrechts vom
Miesleuthenweg 38a auf das be-
troffene Grundstück im Ortsteil
Klause. Zudem sprachen sie sich
für eine notarielle Sicherung aus,
was das Wohnrecht betrifft – dafür
sollte die Gemeinde Ansprech-
partner sein – und die Nichtbenut-
zungsentschädigung anbelangt.
Die jährliche Zahlung soll zukünf-
tig an Verbraucherpreisen indi-
ziert sein. Notariell gesichert wird
außerdem, dass die Trift im Ortsteil
Klause von Bebauung frei bliebt.

Hirten-Wohnung kommt
ins Dachgeschoss

Die Unterredung mit SC-Präsi-
dent Hans Wenzl ergab, dass das
geplante Gebäude flächenmäßig
nicht größer wird, jedoch eine An-
passung des Kniestocks nach oben
erfolgt, um Platzverhältnisse für
das „Hirten-Appartement“ im
Dachgeschoss zu schaffen.

Bürgermeister Joachim Haller
stellte nun in der jüngsten Gemein-
deratssitzung drei mögliche Vari-
anten vor, über die nun nach Ana-
lyse der neuen Sachlage eine Ent-
scheidung getroffen werden sollte.
Variante 1: Die Verpachtung an
den und die Errichtung einer Ver-
sorgungsstation durch den Schi-
club. Variante 2: Die Errichtung
der Versorgungsstation durch den
Markt und anschließende Ver-
pachtung an den SC. Variante 3:

Öffentliche Ausschreibung betref-
fend Verpachtung in Erbpacht ge-
gen Höchstgebot bei Festlegung ei-
nes Mindestgebotes sowie der spä-
teren Nutzungsweise. Alle drei Va-
rianten sind an Auflagen und Be-
dingungen, wie etwa die Nutzung
von Räumen durch den Waldkin-
dergarten und die Vorhaltung ei-
ner Hirtenwohnung als Ersatz für
die Hirtenwohnung im Anwesen
Miesleuthenweg 38a geknüpft.

Marktrat Max Kuchler (SPD) er-
kundigte sich nach der exakten
Gebäudegröße, der Plan dazu wür-
de voraussichtlich Ende Juli vorlie-
gen, wie der Bürgermeister entgeg-
nete. Haller erwähnte auch, dass
der Kindergarten für das Jahr
2016/2017 ausgebucht sei. Von ei-
nem „Riesenvorteil“ sprach Markt-
rat Josef Brem (CSU), zumal der
SC „einen sehr großen Kompro-
miss eingeht“. Variante 2 kam für
Marktrat Otto Freimuth (Freie
Wähler) nicht in Frage. Über die
Konditionen bei räumlicher Nut-
zung durch die Kommune hakte
Markträtin Eva Rossberger (Freie
Wähler) nach. Ob der Nachbar
einverstanden sei, wenn das Ge-
bäude höher wird?

Kuchler pochte auf Rechtssi-
cherheit, da noch zwei weitere
Pachtanträge vorliegen, er warnte
vor Klage und Rechtsstreit. Der
Bürgermeister berichtete, er habe
die Kommunale Rechtsaufsicht
kontaktiert, eine Stellungnahme
steht noch aus. „Wir waren gefes-
selt“, meinte Marktrat Josef Brem
im Hinblick auf das Hirtenhaus,
jetzt sei hier eine akzeptable Lö-
sung gefunden. „Es geht um den
Fortbestand und die öffentliche

Bau der Hütten-Versorgungsstation auf der Klause ist an einige Auflagen geknüpft

Marktrat macht Weg frei fürs Bauprojekt des SC
Nutzung der Chamer Hütte“,
brachte es Marktrat Klaus Pister
(CSU) auf den Punkt. Mit der Ge-
genstimme des 2. Bürgermeisters
Johann Sturm gab das Gremium
grünes Licht für die Variante 1.

Grünes Licht für
Areal -Verpachtung

„Ein Erbpachtvertrag muss nun
aufgestellt werden“, sagte Bürger-
meister Haller. Außerdem wird im
Geltungsbereich des Bebauungs-
plans „WA Klause“ ein zusätzli-
ches Baufenster ausgewiesen. Mit
der Gegenstimme von 2. Bürger-
meister Sturm wurden Aufstel-
lungsbeschluss sowie Billigungs-
und Auslegungsbeschluss zur Än-
derung des Bebauungsplans „WA
Klause“ für das kommunale
Grundstück im Ortsteil Klause ge-
fasst und die Architekturschmiede
Oswald (Kirchdorf) mit der Ausar-
beitung beauftragt.

Das Baufenster wird im nordöst-
lichen Bereich des Baugebietes
festgelegt, in der Gabelung zwi-
schen Rechensöldenweg und dem
Forstweg, der zur Chamer Hütte
führt. Das Gebäude soll sich in
Größe und Gestaltung in die be-
reits vorhandene Bebauung einfü-
gen. Deshalb sollen auch die Fest-
setzungen des Bebauungsplans
„WA Klause“ gelten. Die Gesamt-
kosten für die Änderung trägt der
Antragsteller. Die Verwaltung wur-
de beauftragt die öffentliche Ausle-
gung durchzuführen. − wm

Bodenmais. Auf eine so lange
Ehe können nur wenige Paare zu-
rückschauen, denn Xaver und Ka-
roline Drexler aus Scherau 20 sind
schon seit 65 Jahren miteinander
verheiratet. Nun konnten die Ehe-
leute das Fest der Eisernen Hoch-
zeit begehen. Anlass genug für
Landrat Michael Adam, Bürger-
meister Joachim Haller, Pfarrvikar
Janusz Kloczko und Marianne
Wölfl vom Sozialausschuss der
Pfarrei, die besten Glück- und Se-
genswünsche zu übermitteln. Das
Jubelpaar feierte mit der ganzen
Familie diesen Ehrentag in der
Bergmannsschänke am Silberberg.

1951 gab sich das junge Paar
sein Eheversprechen, zunächst in
der Ziviltrauung vor dem Standes-
beamten Siegfried Weikl und vor
Pfarrer Valentin Geier in der Pfarr-
kirche. Gefeiert wurde die Hoch-
zeit beim Leutner-Bräu. Der Jubel-
bräutigam hat 1929 als zweites
Kind der Eheleute Xaver und Ba-
bette Drexler in Bodenmais das
Licht der Welt erblickt. Mit fünf
Geschwistern wuchs Xaver Drex-
ler auf, machte eine Bäckerlehre in
Bayerisch Eisenstein, die der da-
mals 16-Jährige wegen der Einbe-
rufung zum Militärdienst abbre-
chen musste. Wohlbehalten kehrte
Drexler vom Kriegseinsatz in
Nürnberg zurück. Als Waldhirte
verdiente er dann den Lebensun-
terhalt.

Die Jubelbraut entstammte einer
Bergarbeiterfamilie in der Arber-
seestraße – „Steffe-Bap“ ist der
Hausname – und wurde 1932
als zweites Kind der Eheleute Jo-
hann Baptist und Maria Bauer ge-
boren, die Eltern hatten sechs Kin-
der zu erziehen. Karoline war
Pflanzerin beim Forstamt, dann in
Cham in einem Haushalt „in Stel-
lung“.

Auch nach der Eheschließung
besserte die Jubelbraut mit ihrer
zwanzigjährigen Tätigkeit als The-
kenhilfe beim Adam-Bräu den Le-
bensunterhalt der Familie auf. Sein
berufliches Fortkommen bestritt

„Eisernes Paar“ feiert am Silberberg
Xaver und Karoline Drexler sind seit 65 Jahren verheiratet

Xaver Drexler ab 1953 im Bergbau.
Die Familie verlegte den Wohnsitz
nach Peißenberg und blieb dort bis
1970, als das Bergwerk geschlos-
sen wurde. Zuletzt arbeitete Xaver
Drexler bei den Schott-Zwiesel-
Glaswerken.

Aus der he sind zwei Kinder her-
vorgegangen: Sohn Xaver hat das
Eigenheim der Eltern übernom-
men, Tochter Cornelia lebt in
Viechtach, fünf Enkel und sieben
Urenkel gehören zur Familie. Ka-
roline Drexlers Hobby war immer
schon das Wandern, die Bayer-
waldheimat kennt sie durch viele

Touren – jede Woche ging es zwei-
mal auf Tour. Wie ihr Ehemann ist
sie langjähriges Mitglied beim
Wald-Verein. Xaver Drexler gehört
der Feuerwehr und dem Holzin-
dustrieverein an. Kurze Spazier-
gänge unternimmt Xaver Drexler
auch noch gerne mit seinem Roll-
ator in Richtung „Kuchei-Kreiz“.
Gern besucht er den Sonntagsgot-
tesdienst. Jungen Paaren machen
Xaver und Karoline Drexler durch
ihr Beispiel Hoffnung, dass es die
ewige Liebe tatsächlich gibt, denn
sie wissen aus ihrer reichen Erfah-
rung: Die Liebe überdauert alles
und hört niemals auf. − wm

Rinchnach. Wildpferde, Auer-
ochsen und eine Steinzeithöhle
durften die diesjährigen Schulan-
fänger besichtigen und erforschen,
als der Kindergarten St. Theresia in
Rinchnach wieder einmal einen
Ausflug ins Haus zur Wildnis in
Ludwigsthal arrangierte.

Unter Leitung der Betreuer He-
len Gigl, Ingrid Binder und Evi
Weghofer startete die Gruppe ih-
ren Ausflug am Regener Bahnhof
mit der Waldbahn. Die Bahnfahrt
stellte sich bereits als erster Höhe-
punkt für die Kinder heraus. Nach-
dem die Steinzeithöhle des Parks
erforscht war und nach einer kur-
zen Stärkung ging es los.

Auch wenn sich bei der Wande-
rung durch das Gelände des Natio-
nalparks die Wölfe den Schulan-
fängern nicht zeigen wollten, so

konnte die Gruppe sich über einen
Besuch des 3D-Kinos im Haus zur
Wildnis freuen.

Und nachdem sich die Kinder

Bei den Wildpferden
Schulanfänger-Ausflug ins Haus zur Wildnis

abschließend am Spielplatz or-
dentlich austoben konnten, ging es
mit der Waldbahn auch schon wie-
der zurück. − bb

Regen. Im Rahmen der
Schwimmausbildung im Freibad
Regen haben sechs junge Wasser-
wachtler mit Erfolg die Bedingun-
gen für das Rettungsschwimmab-
zeichen erfüllt.

Unter der Leitung von Trainerin
Rita Roost erfolgte die Vorberei-
tung während der Schwimmaus-
bildung im Hallenbad in Poschets-
ried, wo unter anderem auch zwei
Ausbildungstage „Wasserrettung“
auf dem Programm standen. Im
Freibad musste dann
das Erlernte umge-
setzt werden. Die Teil-
nehmer mussten in-
nerhalb einer vorge-
gebenen Zeit die klas-
sischen Disziplinen
Schwimmen und
Schwimmen in Klei-
dung mit anschlie-
ßendem Entkleiden
im Wasser bewältigen.

Zudem wurde das
Retten von Personen
mit Hilfe des Trans-
portschwimmen und
Schleppen durchge-
führt. Es folgte ein
Strecken-Tauchen so-
wie Tieftauchen von
der Wasseroberfläche
mit Heraufholen ei-
nes fünf Kilogramm
schweren Tauchrings.
Drei verschiedene
Sprünge sowie den
Nachweis der Kennt-

Einmal Gold und
fünf Mal Bronze

Nachwuchs der Wasserwacht beweist Fitness
nisse zur Vermeidung von Um-
klammerungen wurde den Teil-
nehmern abverlangt. Abschlie-
ßend erfolgte eine kombinierte
Übung, die ohne Pause zu erfüllen
war.

Wer Appetit auf Schwimmabzei-
chen bekommen hat: Beim „Tag
des Abzeichens“ am kommenden
Samstag steht die Wasserwacht Re-
gen in der Zeit von 11 bis 17 Uhr im
Freibad Regen dafür zur Verfü-
gung. − bb

Langdorf. Sport, Spiel und Spaß
waren geboten für die Grundschü-
ler beim Schultennistag auf der
Anlage des TC Langdorf.

Die Zusammenarbeit zwischen
dem Tennisverein und der Grund-
schule Langdorf wird nicht nur in
zwei Sport-nach-1-AGs (Tennis
und Freizeitsport), sondern auch
in einem alljährlichen Schulten-
nistag betrieben. Der sportliche
Leiter des TC Langdorf, Reini Ka-
gerbauer, und sein Team mit Hein-
rich Ellerbeck, Petra Saller, Walter
Weinberger, Ingrid Zitzelsperger
und Christoph Kagerbauer nah-
men sich einen Vormittag Zeit, um
die Grundschulkinder mit dem
kleinen gelben Ball vertraut zu ma-
chen.

55 Kinder wurden in sechs
Gruppen zum Stationenbetrieb
eingeteilt. Zielwerfen rechts wie

links, mittels Tennisschläger den
Ball ins „Fischernetz“ befördern
und einen Geschicklichkeits-Hin-
dernisparcour schnellstmöglichst
überwinden – das waren die Her-
ausforderung für die Schüler. Auch
Fußball und Hockey mit dem Ten-
nisball stellte so manchen jungen
Sportler auf die Probe. Beim „Eier-
lauf“ mussten die Kinder Tennis-
bälle auf dem Schläger jonglieren.
Den Tennisball mit dem Schläger
zu treffen und auch noch über das
Netz zu spielen, stellte für man-
chen Neuling eine weit größere
Schwierigkeit dar.

Bei einer Brotzeit, die der TC
spendierte, wurden erste Tenniser-
fahrungen ausgetauscht. Das
Sport-nach-1-Training findet auch
in den Ferien statt, immer diens-
tags um 17 Uhr auf der Tennisanla-
ge. − bb

Tennis auf dem
Stundenplan

Erster Ball-Kontakt beim Schultennistag

Glückwünsche erhielt das eiserne Paar Xaver und Karoline Drexler von (von links) Landrat Michael Adam, Bür-
germeister Joachim Haller und Pfarrvikar Janusz Kloczko. − Foto: Mühlbauer

Die Schulanfänger erlebten einen spannenden Tag im Nationalpark.
− Foto: Gigl

Der Nachwuchs der Wasserwacht ist fit im
Retten: (oben v. l.) Johannes Hock (Gold) und An-
na Stern, (Mitte) Jakob Schauer und Theresa
Wenig, (unten v. l.) Daniel Mader und Xaver Os-
wald (alle Bronze). − Foto: Roost

Beim Schul-Tennistag: (hinten von links) Heinrich Ellerbeck, Ingrid Zitzel-
sperger, Petra Saller, Walter Weinberger, Christoph Kagerbauer, Bürger-
meister Otto Probst, Schulleiterin Karin Hackl, Reini Kagerbauer und An-
drea Bettermann mit den 55 Grundschulkindern. − Foto: R. Kagerbauer
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